Königl. privil. itettiner Zeitung. . 


X.“. 111. Mittwoch, den 16. September 1840. 


= An die geehrten Zeitungsleſer. . 

Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stertiner Zeitung 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum [ſten Oktober 1840 in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, die 

5 Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. Der Praͤnumerations⸗ Preis für das laufende Quartal pom 

Iſten Oktober bis zum letzten Dezember d. I. beträgt incluſive Stempel 221 Sgr. Auswärtige reſp. Praͤnu⸗ 


meranten belieben ſich au die ihnen zunaͤchſt gelegenen Moſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iften Sttober 
wird die Pränumeratſons⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es 5 nicht ke Schuld, wenn bei oe 1 8 
| ‚nicht ſaͤmmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnen. Die Ausgabe der 
. Zee REN ee Mittwochs a N 10 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. = € eitungd-Erpedition.. 
8 Berlin, vom 12. September. N 
Se. Majeſtaͤt haben dem Prinzen Johann von die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 3000 Thür. fielen auf 
Sachſen Koͤnigl. Hoheit den Schwarzen Adler⸗Orden No. 71,151 und 106,957; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. 
zu verleihen geruht. ; auf No, 5385. 29,088 und 93,007; 4 G vinn: 
Se. Maſeſtät der König haben dem General⸗Lieu⸗ 1009 Thlr. auf Ro. en: 43,490. 45,885. und 87,6085 
tenant a. D., Freiherrn Hiller von Gärtringen, 83,475 93,553 und 400 No. 58,374. 58,421, 
den Rothen Adlers Drden erfter Klaſſe mit Eichen⸗ auf No, 4536; 2 
Not 5 L auf No. 4536. 21,694. 27,331. 37,114. 44,472. 
laub; dem Geheimen Ober⸗Finanzraih Mentz den 46,410. 60,931. 72,072 und 96,441; 25 G 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Elchenlaub; 200 Thlr. auf No. 3376. 10,574, 15,824. 16 151 
dem Ober⸗Amtmann Kretſchmann zu Guhrau den : 
Rothen Adler» Drden vierter Klaſſe; fo wie dem ka⸗ 64/052. 64,423. 64,633. 67,050 68,009. 68,946, 79,322, 
tholiſchen Schullehrer und Otganiſten Bernhard zu 93,375. 93,987. 94,954. 98 349. 104,793. 105,203 
Biſchdarf, im Reglerungs⸗Bezick Breslau, das Al, 3157484. 50 Gewinne zu 100 Ahle, auf No. 2892. 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 20 07 N 18,689. 20,069. 20,821. 
Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 2 34,010. 41,423. 42.618. ale 1185 32,933, 33,048. { 
dem Landrath des Kreiſes Ueckecmünde, Auguſt Fer⸗ 49,340. 49,550. 56,763. 58,140. 895400.9072 89018. = 
geg, Ohatp6 Deut 5 eines Geheimen Res 67,946. 74,800. 70,538. 79,282. 82.389. 88,804. 84,350. 


Bei der am 10ten und Alten d. M. geſchehenen Zie⸗ 111,023. — Der Anfang der Ziehung Ater Klacſe Kine 
bung der dten Klaſſe Safer Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fer Lotterie iſt auf dm . Oi . F. fete, um 
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Stockholm, vom 31. Auguſt. 

Dias kleinliche und parteiſuͤchtige Benehmen des 
Bürgers und Bauernſtandes in folgender Angelegen⸗ 

heit hat bei dem aufgeklaͤrten Theile der Nation viel 
Aergerniß erregt. Vor etwa fünf Jahren brannte der 


Thurm der RAltterhauskirche in Stockholm nieder. 


Dieſe Kirche war bisher der ganzen Natlon theils 
als ein fchöned Werk der Archftektur, theils als 
ein Pantheon, das die Gräber des alten Koͤnigs 
Magnus Ladulos und der letzten Koͤnige ſeit dem 
großen Guſtab Adolph, fo wie vieler der größten Hel⸗ 
den enthält, werth und theuer. Zur Wlederher⸗ 
ſtellung des Thurmes ſchenkte der König ſogleich 
30,000 Nithlr. und verauſtaltete uͤberdies eine Sub⸗ 
fiription, die auch große Summen einbrachte, wies 
wohl die Zeitungs⸗Oppoſition Alles aufbot, um den 
Wiederaufbau dieſes ariſtokratiſchen Gebaͤudes zu hin⸗ 
tertreiben und laͤcherlich zu machen. Jetzt ſteht an 
der Stelle des niedergebrannten hoͤlzernen Thurmes 
ein eiſerner in ſehr gutem Geſchmacke; das eingegan⸗ 
gene Geld war gber nicht hinreichend, um die Koſten 
für die erforderlichen Reparaturen, die Aufſtellung der 
Trophaͤen re, zu beſtreiten. Aus dieſem Grunde bes: 
antragte die Regierung einen Zuſchuß von 70,000 Rth.; 
der Adel und die Geiſtlichkeit bewilligten dieſen ſo⸗ 
gleich, in den beiden anderen Ständen fand der Anz 
trag aber einen entſchiedenen Widerſtand. Es fei, 


hleß es, Sache der Dynaſtie, und der Nachkommen 

detſenigen vornehmen Familien, deren Voraͤltern dort 
tuhten, wie es bei anderen Grabmaͤlern Sitte ſei, f 
ür die Erhaltung dieſer Denkmaͤler zu ſorgen. Der 


ſelbſt f g 
Bauer Kihlbom aͤußerte dabei, daß „der geſunde Ver⸗ 
ſtand ſich um ein geſchmuͤcktes Aeußere, das den 
Staub hingegangener Mitmenſchen beherberge, wenig 
kuͤmmere, und daß folhe Monumente der Eitelkeit 
keine Wirkung auf denkende Menſchen haͤtten.““ Ver⸗ 
gebens ſtellte man ihnen vor, daß es doch eine Schande 
für die Natlon ſel, den Gebeinen des großen Koͤnigs, 
den ſelbſt Auslander durch ein praͤchtiges Monument 
are haben, ein Dach zu verwelgern; fie verharren 
ei ihrer Weigerung. a 8 
a Paris, vom 7, September.“ 
Ueber die fortdauernden Unruhen in Paris berich⸗ 
tet ein hleſiges Blatt Folgendes: „Die Zuſammen⸗ 
kottlrungen der Handwerker haben dieſen Mor⸗ 
en ſeſt ellf Uhr eine ernſtliche Wendung in dem 
Faubourg St. Antoine angenommen, und die Laden⸗ 
Inhaber ſahen ſich, in Voraus ſehung einiger Untu⸗ 
hen, genoͤthigt, zu ſchlleßen. Die Zambourd der 
Natlonal⸗Garde find den ganzen Morgen bindurch 
damit beſchaͤftigt 
umherzutragen. 
manditt worden. 23 Uhr. Ich komme fo eben aus dem 
Faubourg St. Antoine, von dem man behauptete, daß 
dort eln ernſter Kampf zwiſchen den Truppen und den 
Arbeitern ſtattgefunden habe. Bis jetzt hat daſelbſt 
keine Unruhe ſtattgefunden, aber es hertſcht in dies 


— 


den Europa's dadurch motivirt. 
eweſen, Billets in jeder Legion 
Ein Piquet von jeder Legion kom⸗ 


ſemm Quartier eine außerordentliche Gaͤhrung. Von 
der Kirche St. Paul in der Rue St. Ankolne bis 


zur Barrière de l'Etoile ſtehen die Arbeiter in fo 


lichten Haufen, daß man kaum durchkommen kann. 
Man kann dieſelben dreift auf 50 60,000 ſchaͤtzen. 
Man hat behauptet, gegen 1 Uhr ſei ein Verſuch 
gemacht worden, einen Ohiaibus und einen Brauer⸗ 
wagen abzufpannen, um Barrikaden zu errichten, aber 
die Truppen waren Fark genug, um diejenigen zu 
verhaften, die ſich an die Spitze einer ſolchen Ges 
waltthaͤtigkeit geſtellt hatten. Uebrigens vernimmt 
man von dieſem außergewoͤhnlichen Haufen keln res 
volutionalres Geſchrei. Patroufllen der Munſzipal⸗ 
Garde und der Linie durchziehen den Faubourg und 


(L. A. Ztg.) Da die B 
angefangen hat an der Syriſchen Kuͤſte zu operiren, 
da von den Bevollmaͤchtigten⸗der Engliſchen Politik 
bereits eclatante Schritte zur Realiſixung der durch 
den Traktat vom 15. Juli vorgezeſchneten neuen Ord⸗ 
nung der Dinge im Oriente geſchehen find, ſo ift 
eine Suſpenſion dieſer Maßregeln, eine, wenn auch 
nur ſcheinbare Wiederherſtellung der res integra, oder 
gar eine weſentliche Abaͤnderung der gefaßten und in 


der Ausführung begriffenen Beſchluͤſſe nicht mehr 


denkbar. Die politiſche Ehre Englands und das In⸗ 


tereſſe ſeines Einfluſſes auf die Volker im Oriente 


laͤßt kein Zuruͤcktreten und kein Stehenbleiben mehr 
zu. Auffallend iſt es indeſſen, daß England dem 
Quadrupeltraktat Folge gegeben, noch ehe er dem 
Vicekoͤnlg notifieirt war. Mag dieſe neue Phaſe, in 
welche die orientaliſche Frage eingetteten iſt, auch 
einigermaßen beunruhigend erſcheinen, ſo ſind doch 
noch immer keine ernſtlichen Boforgniffe für den Fries 
Die Franzoͤſiſche 
Regierung giebt: bereits zu verſtehen, daß fie nur die 
Anweſenheit der Ruſſen in Konſtantinopel als einen 
Grund des bewaffneten Einſchreitens anſehen werde, 


und damit iſt fo ziemlich geſagt, daß kein Bruch des 
Friedens zu befuͤrchten ſteht. 


Die Reglerung hat 
freilich vor einigen Tagen einen Contract wegen Lie⸗ 


ferung von 20,000 Pferden abgeſchloſſen, allein dieſe 


* 


I ͤ ————— 


Maßtegel war iht, ganz abgeſehen ron allen unmit⸗ 
telbaten Außſichten auf Krieg oder Frieden, durch 
den klaͤglichen Zuſtand geboten, in welchen dle Ka⸗ 


pallerſe in Folge des ſeit einer Reſhe von Jahren 


beobachtsten Grundſatzes, die Armee nut durch Fran⸗ 
zoͤſſſche Pferde zu remontiten, gefunken iſt. Man 
beabſichtigte auf dieſe Weiſe, die Frauzoͤſſſche Pferde⸗ 
zucht zu heben, allein man bereite ſich, indem man 


auf dieſe Induſttie Anſpruͤche machte, die weit Über 


ihre Kräfte hinausgingen. Competente Zeugen ver⸗ 
sichern, daß die Flanzöſiſche Armee in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht 15.000 Pferde beſitze, die faͤhig ſeien, 
einen e eee So ſieht man ſich denn 


5 geuoͤthigt, Feine Zuflucht von neuem zu Deutſchland 


zu nehmen, das von je her das traurige Privilegſum 
gehabt hat, den Franzofen das beſte Material feiner 
eigenen Niederlagen zu liefern. Wir laſſen es dahin 
geſtellt fein, ob die Deutſchen Regierungen in den 


obwaltenden Cönjuncturen wohl daran thun werden, 


die Ausfuhr von Kriegspferden zu geſtatten, aber un⸗ 
ter der Vokausſetzung, daß dleſe Ausfuhr nicht werde 
oder koͤnne verhindert werden, glauben wir unſeren 
Pferdezüchtern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
die contractmaͤßigen Preiſe, welche die Regierung 
ihren Liefetanten zahlt, zur öffentlichen Kenntniß 
bringey. Dieſe find folgende: Fut ſchwere Kavallerie⸗ 
pferde, 1 Meter 542597 Millimeter hoch, 780 Fr.; 
Dragonerpferde, 1 Meter 515—541 Millimeter hoch, 
650 Fr.; leichte Kavalleriepferde, 1 Meter 475 bis 
515 Millimeter hoch, 580 Fr.; Artilleriepferde, 
1 Meter 488— 541 Millimeter hoch, 550 Fr. Der 
Durchſchniitspreis jedes Pferdes iſt hiernach 640 Fr., 


von denen man etwa 140 Fe. Transporikoſten und 


Eingangszol und außerdem einige billige Procente 
abziehen muß, um den Preis zu finden, welchen der 
abgeſchloſſene Contract dem Lieferanten geſtattet dem 
Pfet dezuͤchter zu zahlen g 
Paris, vom 8. September. f 
Der Moniteur pariſien berichtet Über die geftrige 


Vorfaͤlle Folgendes: „Heute, Montag (am 7ten), 


eln Tag, an dem die Pariſer Arbeiter gewoͤhnlich 


feiern, währte die Einſtellung der Arbeiten fort. Ei⸗ 


nige Straßen des Faubourg St. Antoine und des 
Faubourg St. Marceau waren mit Maſſen muͤßiger 
Arbeiter angefuͤllt, deren Züſammenſchaarung Beſorg⸗ 
niſſe unter der Bevölkerung hervorrfef. Gegen 1 Uhr 
vernahm man, daß in dem Faubourg St. Antoine 
eine Barrikade errichtet worden war. Einen Augen⸗ 
blick konnte man glauben, daß eine Colliſton bevor⸗ 
ſtehe. Alsbald wurde auf Befehl Marſchall Gerards 
und nach einem im Voraus vorbereiteten Plane die 
Stadt Paris mit militairiſchen Poſten, National⸗ 
Garden, Linien⸗ Truppen und Munlzipal⸗Gardiſten, 


deten umſichtig berechnete Vertheilung von nun an 


Jede Emeute unmoͤglich macht, bedeckt. Keine ernſte 
notduung hatte ſtatt; die angefangene Barrikade 
wurde ohne Widerſtand wieder zerftist, Die Regie 


rung hat Grund, darauf zu rechnen, daß die Ord⸗ 
nung nicht gehört werden wird. Der Haufen, wel⸗ 
cher verſucht hatte, eine Barrikade zu errichten, und 
der nicht zu den Arbeſter⸗Schaaren gehoͤrt zu haben 
ſcheint, wandte ſich, nachdem er zerſtreut und zuriick 
getrieben worden war, auf St. Mante und Vin⸗ 
cennes. Starke Detaſchements von der Munſzipal⸗ 
Garde wurden auf diefen Punkt gerichtet.!“ 

Die Franzoͤſiſchen Zeitungen enthalten ausfuͤhrlichere 
Berichte, wie Mehemed Ali die Mittheilung der fuͤr 
ihn getroffenen Anordnungen aufgenommen habe. 
Nach dem Conſtlitutlonnel antwortete er dem Ab⸗ 
geordneten der Pforte Nifaat» Beil: „Mit dem 
Schwerte habe ich die Provinzen erobert, die ich be⸗ 


hertſche, und ich wuͤnſche Dem, der fie mir wieder 


mit dem Schwerdte zu entreißen denkt, viel Gluck. 
Aber ſchaͤmt Ihr in Stambul Euch nicht, den Frem⸗ 
den, den Chriſten zu geſtatten, daß fie in Eure Pros 
vinzen eindringen? Was kann das Reſch dadurch gas 
winnen, daß man durch ſo verhaßte Mittel den Kern 
ſeiner Kraft, der ſeine Nationalſtaͤt bildet, zu vernich⸗ 
ten ſucht? Möge Allah ſaͤmmtliche Minifter der Pforte 
verderben, die ſo blind ſind, daß ſie nicht ſehen, wie 
ſie dem Islam den Untergang bereiten! Aber ſeid 
verſichert, daß Ihr Mehemed Ali nicht demüthigen 
werdet; er iſt unerſchuͤtterlich in feinen Entſchluͤſſen. 
Er hat den dreifachen Eid der Muſelmaͤnner ge⸗ 
ſchworen, für die Vertheidigung des Islam und die 
Unterſtuͤtzung dez Sultans, ſelbſt wieder den Willen 
deſſelben, zu fiegen oder zu ſterben. Unterliege ich, 
ſo ſeid verſichert, daß meine Niederlage meinen Geg⸗ 
nern theuer zu ſtehen kommen wird. Uebrigens 
werde ih mich bis auf weitere Ereigniſſe defenſiv 


verhalten. Greift man mich an, fo werde Id Ge⸗ 


walt mit Gewalt vertreiben, behalte wir ſedoch vor, 
den Umſtaͤnden gemäß zu handeln, falls man vers 
ſuchen ſollte, offen oder im Geheimen meine Autori⸗ 
tät anzugreifen.“ Rifaat Bei, der einen fo energi⸗ 
ſchen Widerſtand von Selten des Vicekoͤnſgs nicht 
erwartet batte, wurde durch dieſe Aeußerungen fo 
verwirrt, daß er erſt am Schluſſe der Unterkedung 
dem Vicekoͤnige das Schreiben des Großvezlers mit 
den Worten uͤberreichte: „Ich habe auch noch ein 
Schreiben der hohen Pforte an Ew. Hohelt.“ Am 
17. Aug. Abends begaben ſich die Conſuln der vier 


Maͤchte in vollem Coſtume und mit zahlreichen Ges 


folge zum Vicekoͤnig, um ihm den Abſchluß des Trak⸗ 

tats anzuzeigen. Da ihr Beſuch ihm nicht angezeigt 
worden war, ſo fanden ſte ihn im Garten, wo er 
nach Tiſche ſpazieren ging. Der Oeſtexreichiſche Ge» 

neralconſul, Hr. v. Laurin, welcher, als der Aeſteſte, 
das Wort fuhrte, ſagte im Weſentlichen Folgendes? 
„Ew. Hoheit haben elf Tage Zeit, ſich zu bedenken, 
ob Sie Aegypten und das Paſchalik St.⸗Jean⸗ d Acre, 
erſteres erblich und letzteres auf Lebenszeit, annehmen 
wollen. Haben Sie nach Verlauf diefer elf Tage 
noch keinen Entſchluß gefaßt, ſo wird man Ihnen 


1 
1 


* 
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noch elf Tage Zeit laſſen; dann wird es ſich jedoch 
nur noch um Aegypten handeln, während das Mus 
ſchalik von St.⸗Jean⸗d'Acre alsdann der Pforte zur 
Dispoſition geſtellt würde, Sie haben ſich dann dar⸗ 


‚über zu erklären, ob Sie Paſcha von Aegypten blei⸗ 


ben wollen. Entſchelden Sie ſich auch in dieſem 
zweiten Termine nicht, ſo werden die Muͤchte, welche 
den Traktat unterzeichnet haben, Maßregeln ergreifen, 
um die Rechte des Sultans zu wahren.“ Mehemed 
Ali erklärte, daß er feſt entſchloſſen ſei, keinen Trak⸗ 
tat anzunehmen, der ihm einen Zoll breit von ſeinem 
Land entreiße. Als der Ruſſiſche Generalkonſul, 
Baron von Medem, ihm bemerklich machte, wel⸗ 
chen Gefahren er ſich aus ſetze, wenn er den Kampf 
mit ſo vielen furchtbaren Gegnern wage, erwiderte 
er laͤchelnd: „Ich danke Ihnen fuͤr Ihre Sorgfalt, 
aber feien Sie verſichert, ehe ich mich unterwerfe, wird 
mehr als eine große Macht ſich in noch größerer 
Verlegenheit befinden als ich. Uebriges weiß ich be⸗ 
reits, womit Sie beauftragt find, und jede Erörterung 
iſt unnuͤtz. Mein Entſchluß iſt unwiderruflich gefaßt. 
Man hat Ihnen indeſſen keine Waffen gegeben, um 
mit mir zu kaͤmpfen. Die einzige Waffe, die man 
zu Ihrer Dispoſition geftellt hat, iſt die Feder; ſchrei⸗ 
ben Sie mir daher, ich werde Ihnen antworten.“ 
Als die Conſuln hierauf. erklärten, daß fie, entweder 


Alle oder einzeln wiederkommen wurden, erwiderte 


Mehemed Ali ironiſch: „Sie werden ſtets willkom⸗ 


men fein, — Der Großvezier Raum Paſcha hat 


ein Schreiben von Mehemed All empfangen, worin 
diefer ihm zu feiner Ernennung Gluͤck wͤͤnſcht, 
wohlwollende Aufnahme des Abgeordneten Sam Bei 
dankt, und dann fortfährt: „Mein Peivatſecretair 
und Freund Sami Bel iſt nicht mit einem politiſchen 
Auftrage nach Konſtantinopel gekommen. Der Zweck 


ſeiner Reiſe war, Sr. Hoheit von meiner Seite Gluͤck 


zur wuͤnſchen zu dem edlen Kinde, das Gott in feiner 
Güte ihm gnaͤdig geſchenkt hat. Allein da Sami 
Bei mein Prſvatſeretair und mein Freund iſt, dem 
meine innerſten Geſinnungen bekannt ſind, war er er⸗ 
- mächtigt,. für mich auf Anträge zu antworten, welche 
die Pforte glauben konnte ihm machen zu muͤſſen, 
um den Zwiſt, der das Tuͤrkiſche Reich in Verwir⸗ 
rung ſetzt, zu Ende zu bringen. Chosrew Paſcha's 
Abgang ließ es als möglich erſcheinen, daß eine 
Vereinbarung ſtatiflnden koͤnne. Ahein ſoeben theilt 
man mir eine Note mit, worin dle vier Maͤchte mich 
mit Gewalt zur Herausgabe von Syrien zu zwingen 


drohen. Dieſe Europaͤiſche Einmiſchung betrachte ich 


nicht blos als eine Beleidigung gegen die Wurde des 
Iblamismus, ſondern als einen Eingriff in die Exi⸗ 
ſtenz des Osmanniſchen Reichs ſelbſt, und ich halte 
es für meine Pflicht, derſelben Widerſtand zu leiſten. 
Ich erkläre bei Gott und ſo wahr mir Gott helfe, 
daß es nie meine Abſicht war, das Os manniſche Reich 
in Verwirrung 1 bringen oder Sr. Hoheit Regierung 
in erſchweren; ich erkläre, daß ich vor meinem gnaͤ⸗ 


fuͤr 


digen Herrn und Meiſter, dem Sultan Abdul⸗Med⸗ 
ſchid, die hoͤchſte Achtung hege, und daß dieſer unter 
feinen ſaͤmmtlichen Unterthanen keinen treuern und 
ergebenern Diner hat als mich. Ich weiß, daß man 
es auf die Inabhaͤngigkeit des Osmaniſchen Reichs. 
abgeſehen hat, und erklaͤre, daß ich mich mit allen 
mir zu Gebote ſtehenden Kräften wiverſetzen werde. 
Ich habe die regelmaͤßigen Truppen aus Hedſchas 


zuruͤckgezogen und blos die unregelmaͤßigen dort ge⸗ 


laſſen, die, wie ich hoffe, genuͤgen werden, um die 
heiligen Staͤdte zu ſchuͤtzen und die Wallfahrten der 
Glaͤubigen zu ſſchern. Ich laſſe (hier folgen die 
Namen verſchiedener Staͤdte in Syrlen und Aegyp⸗ 
ten) befeſtigen. Mein Entſchluß iſt, mich bis aufs 
aͤußerſte zu wehren; es handelt ſich um die Verthei⸗ 
digung des Islamismus ſelbſt. Daß ich im Kampf 
unterllege, iſt moͤglich, aber mindeſtens werde ich den 
Troſt haben, fuͤr die Sache der Religion und des 


2 


Propheten zu ſterben.“ 5 


London, vom 7. September. 
Die Times weiſt auf die ungeheueren Streits 
kräfte hin, die bel einem ausbrechenden Kriege in 
Bereitfchaft fein werden, und meint, daß, wenn es 
wider Erwarten zum 
Ende eines ſolchen Krieges ſelbſt in zehn Jahren 
nicht abzufehen ſei. ; \ 
Konſtantinopel, vom 26. Auguſt. . 
(L. A. Z.) Die von hier abgeſegelte Tuͤrkiſche Flo⸗ 
tile mit mehreren Trans portſchiffen unter Bef 
Britiſchen Capitain Walker iſt mit 8000 
Truppen wirklich nach Syrien beſtimmt, um die dor⸗ 
tige, noch nicht ganz erloſchene Inſurrektſon zu unter⸗ 
ſtuͤtzen und von neuem anzufachen. Vorerſt aber wird 
die Flotille Cypern berühren., Sie hat außer ge⸗ 
nannten Mannſchaften ſechs Feldbatterien mit dem 
ehemals Preußiſchen Hauptmann Laue, zwei nen for⸗ 
mirte Bergbatterten, 28,000 Gewehre und 12,500,000 
Patronen, auf jedes Gewehr 500, an Bord. Selim⸗ 
Paſcha, ein ziemlich guter General, kommandirt die 
Expedition. Proklamationen an die Syrier find 
auch bereits abgegangen, worin die Pforte den em⸗ 
poͤrten Voͤlkerſchaften eine Menge Privilegien, Steuer⸗ 
freiheiten und ſonſtig lockende Zugeftändniffe unter 
Garantie der vier verbuͤndeten Mächte verſpricht. 
Emir⸗Beſchir, der maͤchtigſte Fuͤrſt des Gebirges, der 
bis fetzt zu Mehemed⸗Ali gehalten, ſoll, ſowie meh⸗ 
rere andere Emirs und Scheiks der dortigen Gegend, 
durch Geld, welches England hergiebt, gewonnen 
werden. Nach Rom iſt ein Courier geſchickt, um 
den Papſt zu bewegen, daß dieſer dem roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Patriarchen des Libanons vorſchreibe, den 
dortigen Chriften Gehorſam gegen die Türkei zu em⸗ 
pfehlen. Geſchieht dies, ſo ſind in kurzer Zelt 
60,000 Mann unter den Waffen, denn das Wort 
des Patriarchen, wird von den Druſen und Mato⸗ 
niten als ein goͤttliches betrachtet, a 


Ausbruche kommen follte, das 


iehl des 
Mann 
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Alexandrien, vom 17. Auguſt. 

(Allg. 39.) Ibrahim Paſcha ſteht mit ungefähr 
40,000 Mann an der Graͤnze und bei, Diarbektr; die 
ganze Macht in Sy. ien beträgt hoͤchſtens 65— 70,000 
ſchlagfertiger Mannſchaft, welche jedoch in einem 
ſehr demoraliſicten Zuſtande ſich befinden und auch pon 
Krankheiten viel zu lelden haben, Dle zweite groͤßte 


Ttuppenmaſſe liegt in Alexandrien, und. beläuft ſich 


auf 25,000 Mann, worunter ein Regiment Linien⸗ 


Infanterie, drei Bataillons Artillerle; der Reſt beſt ht 


aus Schiffs⸗Equipagen, welche nun zu Land⸗Truppen⸗ 


Dienften verwendet werden konnen, und hierzu kom⸗ 
men noch einige 1000 Mann Infanterie und Kaval⸗ 
lerie, welche in Aegypten zerſtreut liegen. Dies iſt 
die Macht, welche Mehemed Ali aufbieten kann. 
Sie mag gat ſein für einen Anfang; aber auch nur 
fuͤr geringe Dauer kann ſie nicht widerſtehen, ſo wie 


ihre Lücken bei allenfallſigem Unfall nicht mehr aus⸗ 
zufüllen wären; es müßte denn fein, daß man zur juͤngſt 


errichteten National⸗Garde feine Zuflucht naͤhme, von 
der aber, wie natürlich, noch weniger zu erwarten iſt. 
Wir ſehen folglich nur einen unguͤnſtigen Erfolg für 
unſeren Paſcha voraus und muͤſſen befuͤrchten, daß 


ſeine Glorie bei dieſer Gelegenheit, wenn nicht ganz 


erloͤſche, doch viel von ihrem Schimmer verlieren 


werde, wenn er wirklich die Sache auf das Aeußerſte 


trelben will. \ 
Bermiſchte Nachrichten. : 

Stettin, Am 12ten d. M. hat ein Handlungs⸗ 
Lehrligg das Unglück gehabt, im Dunzig zu ertrin⸗ 
ken; er mit einem Freunde ſegelten auf dem Strom 


J 


in einem Boote, da ſie jedoch, des Fahrens nicht 
kundig, das Boot voll Waſſer bekamen, ſprang jener 


aus demſelben heraus und ehe er ans Land ſchwim⸗ 
men konnte, ſank er vom Schlage getroffen unter, 
— Am 13ten d. M., Abends, entſtand in einem 
Haufe. auf dem Krautmarkt Feuer, welches indeß 
gleich geloͤſcht wurde. Es hätte ſehr gefährlich wer⸗ 
den koͤnnen, da Hobelſpaͤne unter der Treppe in der 
Aten Etage in Brand geriethen und das Feuer bes 


= reits die Treppe ergriffen hatte. 
Koͤnigsberg, 9. Sept. Nachſtehendes iſt das 
Eroͤffnungs⸗Dekret Sr. Mafeſtaͤt des Ks 
nigs „an die zum Provinzial⸗Landtage zu verſam⸗ 


melden Stände des Koͤnigreſchs Preußen“: 


„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, 


oͤnig von Preußen ic. 4. ꝛc. entbleten Unſeren ge⸗ 


treuen Ständen des Koͤnigreichs Preußen Unſeren 


Gnädigften Gruß. Nachdem Wir diefelben in Ge⸗ 
maͤßheit des bei früheren Landes⸗ Huldigungen alt⸗ 
hergebrachten Herkommens auch diesmal, wo Wit 
die Huldigung der getreuen Staͤnde und Unterthanen 
des Koͤnigreichs Preußen am 10. September d. J. 


8 Aa einzunehmen beſchloſſen, zu einem 
an 


dtage einberufen haben, laſſen Wir an dieſelben 
hierdurch die Gnädigſte Aufforderung ergehen, Darüber 
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. 


zu berathen: 1) ob und welche Beſtaͤtigung etwa 


noch beſtehender Privilegien in Antrag zu bringen und 


2) ob dieſelben nach altem Rechte 12 Mitglieder der 


Oſtpreußiſchen Ritterſchaft zur Vertretung eines Her⸗ 


renſtandes bei der Huldigung zu erwaͤhlen geſonnen 
ſeien. Ihre Beſchluͤſſe und etwanigen Anträge haben 
die getreuen Stände in verfaſſungsmaͤßiger Weiſe 
durch Unſeren Landtags⸗Kommiſſarlus an Uns ge⸗ 
langen zu laſſen. Nachdem aber die Schließung des 
Landtags erfolgt ſein wird, wollen Wir Gnaͤdigſt er⸗ 
warten, daß dieſelben in Koͤulgsberg verbleiben und 
am 10. September d. J. fuͤr Ihre Perſon und aus 
eigenem Rechte Uns Ihre unterthaͤnige Huldigung 
ablelſten. Inmittelſt verbleiben Wir Unſeren getreuen 
Staͤnden in Gnaden gewogen. Gegeben zu Berlin, 
den 21. Juli 1840. (Gez.) Frledrich Wilhelm. 
r .....° (contras.) von Roch om." 
Der Allerhoͤchſte „Landtags⸗Abſchied an die 
zum Provinzial ⸗ Landtage dermalen verſammelten 
Staͤnde des Koͤnigreichs Preußen“ lautet ſodann fol⸗ 
gendermaßen: ; 
„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden 
König von Preußen sc. entbieten Unſeren zum Pro⸗ 
vinzial⸗ Landtage dermalen verſammelten getreuen 
Ständen Uufered Koͤnigreichs Preußen Unferen gnaͤ⸗ 
digen Gruß! Wir haben die drei von den getreuen 
Staͤnden Uns ͤͤberreichten Denkſchriften entgegenge⸗ 


N 


nommen und ertheilen ihnen darauf zum Beſcheid: 


1. Das Uns dargebotene Donativ von 100,000 Gul⸗ 


den, deſſen Antrag die getreuen Stände als ein Ehe + 


tenrecht bezeichnen, nehmen Wir, unter guädiger Ana 
erkennung der Geſinnungen, mit welchen es geboten 
wird, gern an. Wir wollen, daß es, wie mit einer 

leichen Gaben Unſer in Gott ruhender Herr Vater 
gethan, zum Beſten der Provinz und zwar zur Be⸗ 
Wen einer milden Stiftung verwendet werde, 

ber welche Wir Uns die nähere Beſtimmung vor⸗ 
behalten. II. Was die Wahl von Mitgliedern der 
Ritterſchaft zur Vertretung eines Herrenſtandes bei 
der 
ſition nur in Unſeren Abſichten gelegen, das für die 
Oſtpreußiſche Ritterſchaft altherkoͤmmliche Recht ſol⸗ 
cher Wahl unverſchraͤnkt zu laſſen, und es der Bes 
rathung der getreuen Stände zu überweifen, ob ſie 
zu ſolcher zu ſchreiten geſonnen ſeien. Den Grün⸗ 
den, aus welchen die getreuen Staͤnde dieſe Wahl 
nicht vorgenommen haben, verſagen Wir Unfere Zu⸗ 


ſtimmung nicht. III. Auf die Erklaͤrung der getreuen 
- Stände über Unſere Propoſitlon darüber zu berathen, 


ob und welche Beſtaͤtigung etwa noch beſtehender 


Privilegien in Antrag zu bringen ſel, eröffnen Wir 


Huldigung betrifft, fo hat es bel Unſerer Propo⸗ 


denſelben, daß Wir ihnen in einer in hergebrachter 


Form auszufertigenden Aſſecurations⸗Urkunde die fefte 
und unnerbrüchliche Aufrechthaltung der beſtehenden 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung der Provinz, wie fie durch 
die erlaſſenen Geſetze begruͤndet it, bei Uaſerem Koͤ⸗ 
niglichen Worte zuͤſichern wolen. Wir werden da⸗ 
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bel auch in Gnaden andfprechen, daß der Landtag zur 
Berathung der proponirten Gegenſtände vor der Hul⸗ 
digung in Anerkennung alten Rechtes und Hekkom⸗ 
mens auch dieswal verſammelt worden fei, und daß 
Wir dies für die Oſtpteußiſchen Stande altherge⸗ 
beachte Reicht durch übte geſetzlich begründete Verei⸗ 
nigung mit den Weſtpteußlſchen als auf dieſe mit 
Übertragen betrachten. Wa 8 
um künftige Erweiterung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung 
die Bezugnahme auf die Veretenung vom 22. Mai 


23 


18135 betrifft, ſo finden Wir Uns durch dieſe Bezug⸗ 


nahme bewogen, zur Hebung ſedetz kuͤnftigen Zwei⸗ 
“feld und Mißverſtändniſſes, Uns über dieſen Gegen⸗ 
ſtand wi Ae offenen Vertrauen aus zuſprechen, 
welches das Verhältniß Deutſcher Fuͤrſten ihren Deut⸗ 
ſchen Ständen gegenüber von Altersher bezeichnet 
bat: Die Ergebniſſe, welche Unſer in Gott ruhender 
Herr Vater bald nach Erlaß der Verordaung vom 
22, Mai 1815 in anderen Ländern wahrnahm, be⸗ 
wogen Ihn, wie Wir davon auf das unzweifelhaf⸗ 
teſte unterrichtet find, die Deutung, welche mit Sel⸗ 
nen Köͤnſhlichen Worten verbunden wurde, in reife 
ſiche Ueberlegung zu zſehen. In Erwaͤgung der 

heiligen Pflichten Seines von Gott ihm verliehenen 
Königlichen Berufes beſchloß Er, Sein Wort zu er⸗ 
füllen, indem Er, von Be 
genannter allgemeiner Volksvertretung, um des wah⸗ 
ten Heiles Seines Ihm anvertrauten Volkes willen, 


ö 


Sich fern haltend, mit ganzem Einfte und mit ins 


nerſter Ueberzeugung den naturgemaͤßen, auf ge⸗ 


ſchichtlicher Entwickelung beruhenden und der Deuts 
ſchen Volksthümlichkeit entſprechenden Weg einſchlug. 
Das Ergebniß Seiner weiſen Fuͤrſorge iſt dle allen 
Theilen der Monarchie verliehene provinzial⸗ und 
kxeisſtändiſche Verfaſſung. Sie hat eine auf Deut⸗ 
ſchem Boden wurzelnde geſchſchtliche Grundlage, die 
kündlage ſtaͤndiſcher Glieberung, wie dieſe dürch 
e Aberall berückſichtigten Veränderungen der Zeit 
gestaltet worden. Sorgfaͤltig iſt ein dle freie orga⸗ 
aifche Entwickelung binderndes Abſchließen der natür⸗ 
lichen Stände des Volkes auf der einen, und ein 
Zuſammenwerfen derſelben auf der andern Seite ver⸗ 
mieden worden.“ ge 
den, an dieſem Werke mitzuhelfen, und es hat von 


ier Entſtehung an bis auf diefen Augenblick Unſe⸗ 


Fr 


N Anthell in Anſpruch genommen. 


0 
di 


tefeß bie Merk immer treu zu pflegen, einer für 


das geliebte Baterlapd und für jeden Landesthell me 
mer etſprleßlicheren Entwickelung eutgegenzufuͤhreu, 


iſt Uns, die Wir entſchloſſen find, auch in dieſer 
großen Angelegenheſt den von Unſerem in Gott ru⸗ 
benden Hetrn Vater betretenen Weg zu verfolgen, 
eine det wlchtigſten und theuerſten Pflichten des Koͤ⸗ 
agli en Berufs, den Gottes Fügung uns aufgetra⸗ 
gen Ka, „ Unfsre getreuen Etände Eörinen im vonſten 
Moße Unferen Abſſchten über die Snftitation der 

Tandlage vettrauen. Im Uebrigen haben Wit in den 


Was nun aber bei der Bitte 


den herrſchenden Begliffen ſo⸗ 


Uns iſt die Ehre zu Theil gewor⸗ 


Denkſchriften der Staͤlde mit warmem Herzen und 
mit freudigem Stolze den Ausdruck edelſtet und rein⸗ 
ſter Geſinnung angeſtammter Treue von neuem er⸗ 
kannt, welche Unftre getreuen Stände des Könige) 
reichs durch ſchwere und gute Zeit ſtets mit der 
That bewährt haben. Solche Geſinnungen und ſolche 
Erfahrungen geben Uns Muth, die oft rauhe Bahn, 
welche Könige zu wandeln haben, nilt Freudſgfeit zu 
beſchreiten, denn fie find ein Pfand des göttlichen 
Segens. Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen nit 
Unſetet Gnade gewogen. ER. Cr 

Koͤnigsberg, den 9, September 1840.” "rs = 
([ Gez.) Frledrich Wilhelm. 
Ki 3 (contras.) ven Rochow.“ 
(Die Matter der Familie Rothſchild.) Die 


Mutter, die Hekuba der Europäiſchen Kröſuſſe, lebt 
noch. Sie muß beinahe ein Jahrhundert alt ſein, 


iſt aber noch ſo ruͤſtig, daß fie faſt jeden Abend das 


Theater beſuchen kann. Da ſitzt fie denn, fleißig auf⸗ 
horchend in der Proſzenlumsloge, mit einem Fächer 
in der Händ, um der Lampenblendung zu wehren, 
auf dem Kopf ein althebraiſches, mit Blumen beſetz⸗ 
tes Blondeuhaͤubchen, kein Haar ſichtbar, angethan 
mit buntſeidenem Gewande, dle koſtbarſten Splzen 
um den Hals und Buſen. Ihre Unterlippe hängt 
tief herab. Unter ihren Söhnen gleicht Amſchel idt 
am meiſten. Von dieſem wie von ihren Töchtern, 
den Frauen Sichel und Worms, wird fie über Alles 


geehrt und von ihrer naͤchſten, zu ihrer Pflege he⸗ 
ſtimmten Umgebung im wahren 5 8. i 


auf Händen getragen. Sie wohnt nämlich noch im⸗ 
mer in der Judengaſſe zu Frankfurt, in denſelben 
Stuben, welche fie inne hatte, als fie, noch anfuͤng⸗ 
lich eine unbemittelte Kraͤmersfrau, ihre Söhne zur 
Welt brachte. Dieſe alten, dumpfen Stuben, in der 
feuchteſten und e Stlaße der Stadt, hat 
fie ihr Leben lang um keinen Preis verlaſſen wollen. 
„Hier habe ich“, erklaͤtt ſie, „meine Soͤhne teich 
und mächtig werden ſehen und will jetzt, indem ich 
mich in meinem Alter nicht uͤberhebe, Ihnen ihr Gluͤck 
laſſen, das gewiß von ihnen weichen würde, wenn 
ich aus Stolz meine nledrige Hätte verlleße.“ Nun 
kann aber, bei der Enge der Straße, bis zu dieſer 
ihrer Wohnung kein Wagen gelangen; ihres Sohnes 


Equlpage fahrt alſo nur bis zum Eingang der Gaſſe, 


und die Malrone wird Abends, wenn fie vom Thraker 
heimkehrt, auß derſelben nach Haufe getragen. 
7E 195 
Am Sonntage den 13ten d. Mis, gab man: „Die 
Fremde“, von der Frau v. Weiſſenthurn. Der 
Verfaſſerin hat es gefallen, ihr Werkchen ein Original⸗ 
Tuſtſpiel zu nennen, originell aber vermögen. wie 
darin nichts zu finden: Urtzeile felbit, freundlicher Leſer! 
— Ein berwaiſetes, gänzlich verlaſſenes und tief bebär 
tiges liebes Madchen findet herſliche Aufnahme, Obdach, 
Unterhalt, ja Rehe in einem Bürgerhauſe; und vor deis⸗ 


-_— 


der Helfenden Geſicht, 


Segen ertheilen laͤßt. 
dieſem lockern Stoffe hat Frau v. Weiſſenthurn ihre 


ſpiel? 


ſelben Hauſe verunglückt kurz darauf durch einen Sturz 
vom Pferde ein junger, vornehmer, reicher Graf, eben 
im Begriffe, ſeiner Braut, — welche er weder kennt, 
noch liebt, — entgegen zu reiſen. Man. trägt: ihn in das 
Haus des ſamaritaniſchen Falkner, und das Ehepaar, 
befonders aber die eben aufgenommene Waiſe, ſpringen 
dem verunglückten jungen Manne bei. Die Letztere vers 
bindet ſeine Wunde; er erbolt Ni, tet ſein Auge auf 


Seine Wuͤnſche, Bitten, 


es ſich dann findet, nachdem das arme verlaſſene Kind, 
die Waife, jede, auch die haͤrteſte, die ſchroffſte Probe 
ſiegreich uberſtanden, aus allen rein hervorgegangen, 
daß — das Tuch, mit dem ſie die Wunde des geſtürzten 


Grafen verband, — eine Grafenkrone weiſet. Die 


Mutter, ein überaus tüchtiger, ein gediegener und dabei 
rein weiblicher Charakter, — durch Mad. Springer 


befriedigend in jeder Weiſe dargeſtellt, — hält die an⸗ 


gestellte Prüfung für die Sicherung der Zukunft ihres 
Sohnes noch nicht für genuͤgend, bis die unparteilichſte 


Selbſtuͤberzeugung und — die ſo allmaͤchtige Mutterliebe 


fie überwunden hat, und ſie den Liebenden ihren reichen 
Siehe nun, lieber Leſer, aus 


„Fremde“ geformt, — dennalles Uebrige iſt Bei⸗ 


werk, von dem tüchtigen, fo überaus klaren Bürgers 


Paare, bis auf den glaͤnzenden Ulanen⸗Grafen, der, ins 
dem er der Stellvertreter des verunglückten Freundes 
wird, bei der Brauteinholung in deſſen Stelle, d.h. Herz 
und Hand der ſchoͤnen freien Braut zu erwerben weiß, — 
ja endlich bis auf den ſehr ſeltenen Ober⸗Commiſſaire, 
und nun urtheile geneigteſt, und vor Allem beurtheile 


recht ruhig, mein Leſer: Iſt uberhaupt etwas originell 


an oder in dem Stücke? iſt es ein Oeiginal⸗Luſt⸗ 

Die Darſtellung war im Ganzen mehr als befrie⸗ 
digend, — ihren Glanzpunkt empfing ſie durch das 
in- jeder Beziehung gelungene Spiel des Falk⸗ 
ner'ſchen Ehepaares, Herr Gerlach, Dlle. Nirter. 
Der Mann ließ nichts zu wünſchen, die Frau fo 


überaus wenig, daß es gar unbillig erſcheinen müßte, 


das beſonders zu beſprechen. Gerlach's Spiel verdiente 
die hoͤchſte Anerkennung. a f 
Die Graͤfin Mutter, Mad. Springer, war vor⸗ 
züglich, voll Ruhe, Würde und, wo das Weib hervor⸗ 
trat, gar nicht ohne Anmuth. BERNER U 
Gref Elmen, Herr Springer, hier der zweite 


Liebhaber, wies ſich dennoch eminent als der erſte. 


Leicht, voll herrlicher Laune, doch mehr gutmuͤthig als 
launig; ehrenhaft durch und durch, und dabei ſehr elegant, 
ja man darf ſagen zierlich! — Giebt es einen begehrens⸗ 
wertheren Freſwerber, wenn — man nicht ſelbſt hei⸗ 
rathen wills? N 
Uleber Mlle. Oſtermeter ſchweigen wir um fo lieber, 
als wir nicht ein Wort von dem, was ſie etwa zu ſagen 
haben mochte, verſtanden haben. RE 
Mlle. Haaſe, die Fremde, war in keiner Art be⸗ 
friedigend, mehr jedoch in den letzten Akten, wo fie Mans 
ches ſehr tuͤchtig kecitirte. In den erſten drei Akten hielt 


ſiehe — das Raͤthſel ſeines 
Lebens iſt gelöfet, denn die hat er erblickt, die er nim⸗ 
mer vergeſſen kann, ohne die ex nicht leben mag und 
will: Aus dem blind ergebenen, ſtets gehorſamen Sohne 
wird ein ſelbſtwollender, kraͤftig auftretender, mit einem 
Worte, ein wahrer Mann. 
‚feine Antraͤge, fein Werben werden zurückgewicſen, bis 


fie die Worte in einem unaufhörlichen lacrimoso, das 
eben ſo peinlich ward, als es uns ungeduldig machte. 
Das Herz ſpricht nicht, und fo. wird denn jedes, 
auch das Wort des Herzens, zum — todten Schalle, 
Am wenigſten hat uns Herr Pätſch, Graf Hein⸗ 
rich, beftiediget. Die Recſtation war ganz erktäglich, 
oft ein richtiger Ausdruck der Empfindung, — allein die 
Erſcheinung, die Bewegungen des fo vornehmen und doch 
heizlichen jungen Mannes, ermangelten jeder Anmuth 
und Rundung; die Toilette war de pied en cappe ber⸗ 
unglückt oder betnachlaͤſſiget, Jedenfalls ‚hätte der bes 
ſchaͤdigte Reiter ſpaͤter in einem ganz veränderten Co⸗ 
ſtume, in einer eleganteren Coiffure erſcheinen müſſen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schule & Comp. i 
; | 3 Morgens Mittags Abends 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer nach 213, 274 99/27“ 10,1½%27“¼ 9,0% 
Pariſer Maß, §14 27.“ 8, %%”, 8,4%½% 271, 8,01 
Thermometer 513. . 6,6 13,5% J. 8,6 
nach Réaumur. §14 +) 6,5% 13,29 4 8,59 


a Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten 
Buchhandlung zu haben er 

Allgemeine faßliche Beſchreibung des Ver⸗ 
z fahrens zur Herſtelkung galvaniſcher 
a 3 
und zur Darſtellung von Copie gravierter Kupferplatten, 
ſo wie broncener Medaillen, nebſt genauer Angabe 
auf eine faſt koſtenloſe Art den dazu nöthigen Apparat 
ſelbſt fertigen und die Subſtanzen ſelbſt bereiten zu konnen. 
Leipiig bei C. B. Polet. br. 8. Preis 10 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
5 : Leon Saunier,. „5 
Moͤnchenſtraße No, 464, am Roßmarkt. 
Bas in Stettin. >= ; 
So eben ift erschienen: I Er 
Miniatur⸗Liederbuch für geſellge, frohe Zirkel. 
SZbeihundert der beliebteſten Gefaͤnge und eine Aus⸗ 
wahl der neueſten und beſten Geſundheiten und 
Trinkſpruͤche enthaltennnd. 
> © Elegant gebunden. Preis 10 Sgr. 
Dieſe mit Sachkenntniß und Sorgfalt zuſammenge⸗ 
ftellte, huͤbſch ausgeſtattete Liederſammlung wird jedem 
Freunde des Frohſinns und der Geſelligkeit eine Wille 
kommene Gabe fein: f BEN 
Vorraͤſhig bei „ 
Becker & Altendorfi, 


i große Domſiaße No. 666. 


u der Unterzeichneten iſt zu haben: 
5 elliol, Dr., radicale Heilung der Seropheln, Flech⸗ 
ien und galanten Krankheiten, ſowie ae chronſſchen 
Krankheiten des Kopfes. gr. 8. 25 (gr. un 


E.H. Morin sche Buchhandlung. 


Leon Saunier, 


Möndyenftraße No. 464, am Roßmarkt . 


in Stettin. 

} Ver lobungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
e Auguſte Beiz. 

5 x Guſtab Gollniſch. 

Statt der ſonſt üblichen Karten. 8 
Stettin, den 13ten September 1840. N 
8 nt bindungen. A 
Meine Frau wurde geftern Vormittag von einem ge⸗ 
funden Söͤhnlein, dem Hten, glücklich entbunden. 
Stettin, den 15ten September 1840. 

ER H 0 ch e. 


Die heute Nachmittag um 2 Üht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter, zeige ich meinen Freunden und Bekannten hiemit 
etrgebenſt an. Stettin, den 12ten September 1810. 
n ; i C. H. Lill witz. 


Gestern wurde meine Frau, geb. von Hoheneck, 
glücklich von einem geſunden Knaben entbunden 
zeigt ſtart beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an 

EUR von Kleiſt II., Premier⸗Lieutenant 

im gten Infanterie⸗Regiment. 


5 Stettin, den 12ten September 1840. 


Geſtern Vormittag 115 Ubr ſchenkte mir mein gutes — 


Weib, geborne Wende, einen kuͤchtigen Jungen, wel⸗ 
ches ich hiermit allen verehrten Freunden und Bekanten 
Mel „ den 14ten Sept mber 1840 
tettin, den 14ten Septembe k 
5 i Ferdinand de la Barre. 


A He 


Die heute Morgen 37 Uhr BER glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Krüger, von einem 
Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, Matt 
beſonderer Meldung. RE 
FR SGteifenhagen, den löten September 1840. 
| Hiltebrandt, Kreis⸗Steuer⸗Einnebmer⸗ 
Ri eute fruͤh gegen 10 Uhr wurde meine liebe Frau, 
A e Seer, von einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 
* bunden, welches ich Verwandten und Bekannten hiedurch, 
| nal a 9909 85 ene eee / 
hi oberan, den 12ten September I 
Debetan?? Hut. Malbranc, Dr. Med. 
des falle. f 
6 Den am Adten d. M. Mu erfelgten fanften Tod 
8 des Königlichen Lande und Sladtgerichtsrahs Pufahl, 
| im 5sſten Lebensjahre, zeigen in-tiefftem Schmerze hier⸗ 
mit an die Hinterbliebenen. 
Stettin, am 16ten September 1840. 2 
Geſtern Abend, um, 5 0 
ER Nerbenſchlage, die verwitwete Lieutenant Debicke. Dies 
8 en herben Verluſt zeigen ien und 
N ekannten, unter Verbittung der Belleidebezeugungen, 
B die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 15ten September 1840. 


Dies 


um GE Use, berſchied plöslich, am 


Das heute früh, 7 Uhr, an der Lungenlaͤhmung er⸗ 
folgte ſanfte Dohinſcheiden des Königl. e 
1 1 0 Ludwig Krüger, zeigen 
ie, mit betrübtem Herzen, Verwandten und Freunden, 
um ſtille Thellnahme bittend, ergebenſt an. A 
Stethin, den 1dten September 1840. a 
Die tieftrauernde Witwe, . 
Die Kriegsräthin Wenzel als anweſende Schweſter. 


Heute Mittag, 127 Uhr, Mark, in Folge einer ſchwe⸗ 
‚ren Entbindung und hinzugetretenem Kindgegſteher mitte 

theure Gattin, Wilhelmine, geberne Sinell. Ver⸗ 

wandten, Freunden und Bekannten dieſe traurige Anzeige, 

anſtatt beſonderer Meldung und unter Verbittung, allet 
Belleidsbezeigung en. Sr 
Gollnow, den Alten September 1840. 

; Riemann. 
5 — # 

Geſtern Abend, 7 Uhr, verſchied fanft, nach kurzen 
Leiden, an den Folgen der Hiknlaͤhmung, mein innigſt 
geliebter Gatte und Vater eines einzigſten Sohnes, der 
Kaufmann Carl Erdmann Mater, im 32flen Lebens⸗ 
Jahre, welches, tief betrübt, Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzeigen Be 5 

g die krauernde Wittwe Auguſte. Mater, 
1 geb. Runde und deren Sohn. 

Garz a. O., den 10ten September 1840. 8 

Gleichzeitig zeige ich einem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt an, daß ich das Geſchaͤft meines feeligen Mannes 
nach wie vor forkſetze, und um deſſen Zuspruch bitte. 
Garz a. O., den toten September 1340. De 


Wit 


twe Mater. 8 


Se 


Die 


* 


Re — Er — — 
Berlin, am 14. September 1840 ue. Brie. Gela. 


- Staate- Schuldscheine 4 1033 11084 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 ] 4102: —- 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — 771 
Kurmärk. Obligat, m. lauf, Coup. ] 34 1022? — 
Neumärk, Schuldver schr... 3 1072 —' 
‚Berliner, Stadt- Obligationen 4 1033 — 
Elbinger do. 5 31 — — 
Danziger do, — 471 —ͤ— 
Westpreuss, Pfandbr. 30 102 101 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr. . 4. 106ä . 
Ostpreussiscke do. 371027 104 
Pommersche do. 33 1098 1035 
Kur- u. Neumärkieche do, . E04 
Schlesische do.. d 1033 — 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- ERDE 
und Neumark 95 
\ Ati e n. 8 a 
Berlin-Potsdam. Eisen. — 
do., do. Prior.-Act. — 


Mag deb.-Leipz. Eisen.. m 


do. do, Prior,-Act; . 
Gold al marco... .. 3 5 209 
‘Neue Ducaten 208 


Friedriched' or 2 re 
“And, Goldmünzen à 5 Thlr.. 
Bisconto * e 


nee 


sr 


. 
I 
\ 
I: 


Beige a Ro. al der Königl. 


ee Stettiner. Senne 


Vom 16. September 1840. 


n 


Gffieielle eekeonenchngen, ; 
a 339 1 Na na 
Das Meer f dee beneht 1 5 
auf je Garde und Linie. 5 
ne ‚Stettiner: deen de Bal ſtellt an Erſatz: 
a) für die Garde EEE Mann 
b) für die Lien ⸗ Truppen. des aten ER 
SCH, EEE RER 251 
8 RT Summa 1108 Mann, 
le auf Sr e Kkeiſe repartirt und wovon den 
betreffenden Kleis⸗Erſatz⸗Kommiſſienen. ihre e 
bekannt gemacht werden find. 
Die genannten Behörden ‘werden dafür ſorgen, daß der 
Lebenswandel aller der Garde zu überweifenden Mann⸗ 
ſchaften gußer Zweifel gestellt, völlig qualificirte Reſerven 


vorhanden und jedes . Individuum mit einem 


Ngtiongle perſehen 
a Di K neun 1 185 "Sander, der Kavallerie und det 


e En Via kerſe⸗Nekruren, ſo wie eines Theils der 
Aktillerſe⸗Rekruten geſchieht in dieſem Herbie. Dagegen 


werden die Übrigen Artillerie⸗ und Pienier⸗Rekruten set ; 


im; 1 5 en Frühjahre eingeſtellt⸗ 
Vettel des Geſchaͤfts ſind die unten bezeichne 
en a feftgeitelit, und werden die 


det ärztlichen Unterſuchung borzuführen. 
Geſchäfts⸗ fan 
Den allen Septbr., Reife, nach Stargard, 
- Abnahme des ae Kreiſes, 
Abnahme des Pyritzer Kreiſes, 
Sonntag, Reiſe nach Greifenhagen, 
Abnahme des Greifenhagener Kreiſes 
und Reiſe nach Stettin, 
Abnahme des Nandower Kreiſes 
im Stadtbezirk Stettin, 


N 5 
a Mu * u 


* 


= often. „ Abnohme des übrigen Theile des 
i Nandowſchen 1 8 EEE 
ten Olleber Neiſe nach Paſewafk, 


Abnahme des ileckermünder Krelſes 
und Reife nach Anklam, 
Abnahme des Anklamer Kreiſes, 
Sonntag, Reiſe nach Demmin,. 
Abnahme des Demminer Kreiſes, 
Sonntag, Reife nach Swinemünde, 


Lien 2 


Heife nach Cammin, 
. des Camminer Krelſes, 
Reiſe nach Greifenberg, 
2 A des 000 Hen Kreiſes 


un n u N A n u 
— jan 
S 
8 
. 
. 


Re und ‚Reife nach Naugardtr 
„ len Ab önahme des Naugardter Krelſes, 
„Asten! „ nee Meife nach Regenwalde, 
„ igten Ab 1 1 Regenwalder Kreiſes. 
Stettin, den 12ten Auguſt 1840. 


Königliche Sören S⸗Erſa ⸗Kommiſſion. 
Der I und Brigade⸗ e en 
Commandeur, 0 eee 
von 5 von Ufedom. 


Herren Landräthe 
gufgeforderr, die Erſatz⸗Mannſchaften rechtzeitig Behufs 


Reihe hinter einander, auf der rechten 


Abnahme des RUE Kr. 
x Brücke und auf dem Fahrdamm der 


f P d Ware nd u m. 2 
Wegen des am Sonnabend den 19ten d. Mts. ftatt 
aten den Einzuges der Koͤniglichen Maſeſtaten hierſelbſt, 
wird der Wochenmarkt nicht an dieſem Tage, ſondern 
Tags vorher; Freitag den 18ten d. MIET abgehalten 
werden. 

Die Straßen: Reinigung erfolgt am 19ten d. Mis. 
und muß bis ſpaͤteſtens 9 Uhr Vormittags gaͤnzlich be⸗ 
endigt ſein. Stettin, den Sten September 1840. 

Königl. Polizei⸗ Direktion. 


pub Ii ea n du m. 


Bei dem am loten d. Mts. ſtatt findenden E en 


Ihrer Königlichen Majeſtaͤten find. folgende, die Erhaf⸗ 
tung dee Ordnung und der Sicherheit der Paſſage be⸗ 
zweckende Vorſchriften zu beobachten; ; 
1) Die Fahr Pafſage über die lange Brücke und 
auf der großen Laſtadie wird von Morgens 8 Üht ab 
geſperkt, und es haben alsdann 5 
a) die von der Stadt kommenden Wagen ihren Wez 
über die Baumbrücke nach den Speichern und von 
da ab neben der Rathswaage vorbei langs des Plad⸗ 


drins und der Wallſtraße nach dem Parniger ae > $ 


zu nehmen, 
b) die durch das Parniser Thor ankommenden Wog 
dagegen rechis bei der Parnitzer Thorwacht 141 


langs des Walls bis zum Ziegenthor über: die 11 5 = 


bruͤcke zu fahren. 
Kurz vor dem Eimzuge werden auch das Parniter 5 
und die Straßen, durch welche 80 ſtatt findet, alſo A 
die lange Brückſraße, die Königs⸗ und Elle a 
ſtraße, die breite Straße bis zur Papenſtraße, die 
große Papenſteaße, die Paſſage von hier über den 
Roßmarkt und die Louiſenſtraße, 
für Wagen gefperrt werden. 
alsdann vor dem Parniger Thor befinden, muͤſſen in ei 


Weges von hier, halten, bis ihnen. die Paſſage ger 
ſtattet werden kann. 
Die Brücken des Dammweges dürfen von ihnen nicht 


beſetzt werden. 


. Die Straßen und Bürgerfleige mu en von allen 
ſie beengenden Gegenſtaͤnden, als Wagen, Wagren, Ton⸗ 
nen, Bau Materialien ei ganz frei erhalten werden. 

3) In der Parnitzer Thor ⸗Paſſage, auf der langen 

Straßen, durch 
welche der Einzug erfolgt, können waͤhrend deſſelben keine 
Zuſchauer an werden, Agen haben ſich Reſe 
lediglich auf den Bürgerſteigen aufjuftellen, . F 

4) Sobald die Koͤnigl. Equipagen die lange Brücke 5 


paſſirt haben, wird ſolche zur Vermeidung jeder Gefahr, 


welche durch einen ſtatken Andrang auf dieſelbe leicht 
herbelgefühet werden Könnte, auch für Fuß Sanger ge⸗ 
15718 werden. 

5) Eltern, Lehrer und Lebeberren werden dein - 
gend aufgefordert, ihre Untergebenen hiermit bekannt zu 
machen, fie zu etmahnen, ſich ruhig zu verhalten, kein Ge⸗ 


draͤnge W Anfug zu veranlaffen und den Ana 


= 
\ 


Die Wagen, welche 1 ER 
eite de 5 - 


e 


* 


weifungen der Wachen, der Polizei⸗Offnianten und Gen⸗ 
darmen unbedingte, willige Folge zu leiſten. 

6) Mit kleinen Kindern, ſei es geführt oder auf 
111 11 getragen, darf ſich Niemand ins Gedränge 
egeben. ES RT 

7) Saͤmmiliche Kutſcher und Fuhrleute werden, 
bei Gewärtigung der ſtrengſten Beſtrafung, angewieſen, 
ſich der verbotenen Paſſage, des ſchnellen Fahrens übers 


haupt und des Umwendens in den Stroßen, in welchen 


ſich ein Gedraͤnge bon Zuſchauern befinden moͤchte, zu 
enthalten. x — 5 

Von den wohlgeſinnten Einwohnern und eintreffenden 

Fremden wird erwartet, daß fie ſich in vorftehende Anz 


ordnungen nicht nur ſelbſt. willig fügen, ſondern auch 


ihrerſeits zu deren Ausführung moͤglichſt mitwirken wer⸗ 
den, indem nur fo. Unglücksfälle vermieden und etwanige 
ſtrenge Maßregeln gegen Widerſpenſtige verhütet werden 


oͤnnen. 5 SIE 
Schließlich bedarf es wohl kaum der Erwaͤhnung, daß 
das Tabackrauchen auf den Straßen an dieſem feſt⸗ 
lichen Tage unterbleiben muß. 


Stettin, den 5 September 1840. 


önigliche Polizei⸗Direktion. 


Pu bliean dum. a 
Bei dem am 19ten d. Mes. in der Boͤrſe ſtatlfinden⸗ 
den Balle gefchieht die Anfahrt der Wagen allein durch 
die Reifſchlaͤger⸗ und durch die Hagenſtraße, die Abfahrt 
dagegen durch die Frane ſtraße oder über den neuen Markt, 
und darf daher die Schuhſttaße weder zur Uns noch zur 


Abfahrt benutzt werden. 


Die zur Abholung der Herrſchaften beſtimmten Wa⸗ 
gen fahten auf dem neuen Markt und Heumarkt nach 
näheter Anweiſung der dort ſtationirten Beamten auf, 
dieſelben dürfen nür auf desfallſige Aufforderung vorfah⸗ 
ten, und müſſen, falls die Herrſchaft alsdann nicht zum 
Einſteigen bereit iſt, ſofort auf die Haltplaͤtze zuruͤckkehren. 

Die Befitzer von Equipagen werde erſucht, ihre 


Külſcher mit dieſen Vorſchriften, deren Nichtbefolgung 


ſirenge gerügt werden müßte, genau bekannt zu machen, 
denſelben auch zugleich noch beſonders einzuſchaͤrfen, daß 
überall nur im kurzen Trabe, beim Umbiegen in ans 
dern Straßen aber, und da, wo die Paſſage durch einen 
koßen Zufammenflug von Menſchen beengt wird, nur 
chritt gefahren werden darf, 8 zZ 
Stettin, den laten September 1840. 
5 ’ Königliche Polizei⸗ Direktion. 


„ 


‚Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

ges Grundstück aus freier Hand zu verkaufen. Die Kauf⸗ 
bedingungen find bei dem Herrn Juſtißrath v. Dewitz in 
Stettin, oder bei mir in Bredow zu erfragen. ER, 


Stettin, den J0ten September 1840. 


Der Tabagiſt Matthieß. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


Neuen Holland. Käſe in Broden billigſt, fo wie 


ei 


. Pfd. 173 ſor., bei 
Wage e . e e de ei, 
K. Wachs lichte, billigt bei 
Wege zac Demir & Scheider 


Ich beabſichtige mein in Bredow sub; No. 29 belege 


Weiße Atlas⸗Ballſchuhe SH 
. ſehr elegant und in großer Auswahl, 
im Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager von Helfrich, 
hier große Domſtraße No. 677 
N parterre rechts. 
ö Seidene Regenschirme 
in Fiſchbein⸗ und Stahl⸗Geſtell empfing und emp 
billig Ed. Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 
I Champagner a 25 far., voringsweiſe 20 [gr., 
Stein Wein, 1834r, in Bodsbeutel: F. 185 28 far. 
weiße und rothe Rheinweine, 11 Flaſchen 3 Thlr., und 
feine Rums a 25, 20, 15, 12 19 u. 8 far. pr. Flaſche, 
Moͤnchenbrüͤckſtraße No. 190 und Frauenſtraze No. 908, 
empfiehlt Friedrich Nebenhäͤuſer. 
Hollaͤndiſchen Suͤßmilchs⸗Käſe, billigſt ber 
5 : Carl Goldhagen. 
Verdamy⸗Citronen, in Kiften und ausgezählt, empfiehlt 
d — Carl Goldhagen. ö 
Neuen Holland. Matjes⸗Oerſng in kleinen Gebinden, 
bei ; Simon & Comp. 
Neuen Hollaͤndiſchen Süßmilchs⸗Kaͤſe wi 
billigſt dei Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 
Schwediſches Kron⸗Pech bei Fr. W. Krufe, 
Eduard Nice l. 


1% 


fehle, 


Spiritus Gefässe bei 

8 905 . A 8 

o wie auch weißes Tafelglas, erhielt ich große Gens _ 

dungen und verkaufe ſolches bitte. ee AIR, 
: P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 177. 
Neue Verdamy Citronen 

in Kisten und ausgezählt, billigst bei 

EN Aug. F. Prätz, 


x 


Leere Oelgebinde mit Eiſenband billigt bei 
Reiche & Müller. 

Neue Berger Fett⸗Heringe, 
bestehend in Kaufmanns, gruss mittel und 


mittel. 


in ausgezeichnet schöner Qualität, empüngen und 


empfehlen billigst Lischke & Stümer. 
Ruf. Caſan⸗Talg⸗Lichte bei Fr. W. Krufe 
Edammer Kaͤſe bei Fe, W. Kruſe. 


= almwachs /) = 
Vachs⸗ 0 Lichte 
Stearin⸗ . 
und ſchoͤn, hell und ſparſam brennende 
Sr Talglichte, 
effet Aug. F. Präs. 
Cotus⸗Oel⸗Soda⸗Seife und fügen Frucht⸗Syrop em⸗ 
pfiehlt - FJ. W. Pfarr. 


i Frische Ananas Früchte Wie auch eingemachte 
Ananas sind zu jedem Preise zu haben beim 
Conditor F, W. Keyser, 


— 


* 


Haarwuchs - Erzeugungs- Balsam 

fein Harfümirt), des Dr. Profeſſor und Barons v. Du⸗ 
1 Ritter des St. Michgel⸗Ordens und des Or⸗ 
dens der Ehrenlegion, erſter Chirurgus des Koͤnigs der 

Sranjofen und am Hotel de Bien zu Paris. 

Das einzig heilſamſte Mittel, wieder Haare auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes hervorzurufen, oder 
die durch Krankheiten aller Art ausgegangenen ſchnell 
wieder zu erſetzen, auch bis ins ſpaͤteſte Alter ein ſchoͤnes 
und kräftiges Haar zu erhalten. Auf allen Toiletten 
findet man jetzt nur den Balſam Dupuytren, es iſt 
die ſchoͤnſte Pomade, die jemals da geweſen und hat 
bereite faſt alle anderen Pomaden gänzlich zurückgedraͤngt. 
Sein Ruf iſt anerkannt, und die woblthaͤtigen Wirkungen bei 
anhaltendem Gebrauche können nichtgenug von den Bethei⸗ 
ligten geptiefen werden. In Berli einzig und als 
lein zu haben bei Gustav Lohe, im alleinigen Haupt⸗ 
Depot für ganz Deutſchland, in Stettin bei Herrn 

5 - f . O. Kleinmann. 

5 2 Grünes Tafelglas : 
don der Steinbuſcher Fabrik hält fortwährend auf Lager 
und verkauft zu den billigen Fabrikpreiſen 

. I. Schwolow. 
Neue Verdami Citronen 
F = P. W. Bette, 
Verdami Citronen billigſt bei 


C. Gabron, am Roßmarkt No. 710. 


Castor- und Seiden-Hüte, 
ſo wie e 
National · Cocarden 
empfiehlt Maximilian Ludewig, 
ER = Beutlerſfraße No. 94. 
Spermacetl⸗ oder Wallrach⸗, Wachs⸗, Margarin⸗, 
tearin⸗, Palſn⸗Wachs⸗ und Talg⸗Lichte empfiehlt In 
ſchoͤnſter Qualitat und zu den billigſten Preifen 
N = Ex Carl Goldhagen. 
ocus⸗Soda⸗ a Pfd. 25 iß i 
6 Seife a Pfd. 4 gr., weißen Farin, 


. für 1 Thlr. und neue Berger Feit⸗Heringe in 


jeder Gattung verkauft in Tonnen und kleinen Gebinden 
F. W. Enffenbardt, gr. Laſtadie No. 218. 


2 Funfilg Tonnen Herings⸗Laake hat abzulaſſen 
F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 


Eengliſche Palmoͤl⸗Seife, 
von derſelben Güte, wie ich ſolche früher beſeſſen, em⸗ 
rise ich wiederum eine Sendung und offerire davor 
lligſt. Rud. Chr. Gribel. 


Sehr Auldd. Mohlfihmestendes Brod, das Stuͤck u 


35 foren empfiehlt lente n, 

N 5 IS Nagelſtraße No. 1014 

e Biene Binder 

in verſchiedenen Größen empfing in Commiſſion und 

empfiehlt billigſt Aug. Hoffſchild, 

Hühnerbeiner⸗ u. El, Oderſtraßen⸗Ecke, 
Ein vorderſtimmiges Fortepiano mit kraftvollem Tone 

Und elegantem Acußern ſteht billig zum Verkauf Kohl⸗ 

markt No. 156; Bender, Inſtrumentenmache 


* * 


Küche zum Laden oder auch fo zu vermiethen. 


Die neue 


Hut- Fabrik 


von . 

C. W. LUDWIG, 
3 ODutmacher⸗Meiſter, Ur Ze 

Hühnerbeinerſtraße No. 944, dem Möbelhändler Herrn 

Hanſen gegenüber, 

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum geneigten 

Wohlwollen. en 7 f 

Zugleich empfehle ich für Herren eine ſchoͤne Auswahl 

eleganter moderner Kaftors und Fihhüte, welche ſich ihrer 

ſchoͤnen Qualitat wegen beſonders auszeichnen, in verſchie⸗ 


denen Preiſen, feinſte Seidenhüte auf leichtem waſſer⸗ 
dichten Fil ⸗von 1 Thlr. an; waſſerdichte Lioree⸗Filfhüte 


mit und ohne Garnitur. Ferner Sihfchuhe für Damen, 
Herren und Kinder in weiß, grau und ſchwarz, File 
Pferdedecken, mit und ohne Einfaſſung, in weiß und 
ſchwarz, ſtarker Pumpenfilz, Filtrirtrichter u. ſ. w. 

Auch fertige ich Uniformhuͤte für Militair und 


die alten Hüte aufs ſchönſte wieder hergeſtellt werden, 
und bitte um gütigen Zuſpruch. - 


1 


Mehrere Hundert Leuchter zum Illuminiren, n Stück f 


1 fgre, ſind zu haben große Wollweberſtraße No. 555. 
Sechs ganz vorzügliche Bienenſſöcke ſollen verkauft 
werden. Wo; fagt die Zeitungs⸗Expedition. 
Sehr grosse fette Hammel stehen zum Verkauf 
bei Flügge zu Stoewen. EZ ; 


SE ver mietbungen. . 
Schubſtraße No. 146 find zwei Stuben mit Möbeln 
zu vermiethen. 5 = : 

Zwei ſehr freundliche meublirre Stuben, mit auch ohne 
Betten, find zu vermiethen Fiſchmarkt No, 959 u. 960. 

Laſtadie No. 90 iſt eine Stube mit Möbeln zu ver⸗ 
miethen. 27 : 


Kohlmarkt No. 614 iſt parterre Stube, Kammer und 


7 


Frauenſtraße No. 919 iſt eine Stube mit und ohne 
Möbeln zum Iften Oktober zu vermiethen. > 
Am Paradeplatz No. 487 ift eine Erknerwohnung zum 
iften Oktober c. zu vermiethen. . 
In der Fuhrſtraße No. 840 iſt eine Treppe hoch eln 


freundliches. Quartier nach vorne, mit auch ohne Moͤ. 
beln, an eine eimelne Perſon billig zu vermiethen und 


wird darüber unten im Haufe Auskunft exiheilt. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin, die ſich fähig fühl, n 


einer nicht gam unbedeutenden Wirthſchaft die Stelle 
der Hausfrau vorzuſtehen, findet ſogleich oder zum iſten 


Oltoder c. ein gewiß voribeilhaftes Engagement, Woß 


erfährt man im Intelligem⸗ Comptoir. 


Civil 
in Filz und Seide aufs ſauberſte und billigſte an, fo wie 


. 


„ 


4 


0 


Ein. Deftilateur, der auch zugleich das Laden⸗Geſchaͤft 
übernehmen kann, und guch nicht ahgetzeigt iſt, ſich in 
ein Material⸗Geſchaft, welches mit Deſtlllation verbuns 

ben, zu geben, ſucht zum iſten Okfober d. J. ein Enz 
guagemend. Die hierauf Reflektirenden Finnen das Nä 
here im Intelligenzj⸗Compteir erfahren. f 
Ein ordentliches Madchen wird in Dienſt berlangt. 
22 Wo? ſagt die Zeitunge-Erpedition. 


Ein Lehrling findet ſogleich ein. Unterkemmen beim 
3 Zeughaus⸗Büchſenmacher Eckert, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


An Hühneraugen ⸗ Patienten. sum 

Die gruͤndliche Operation der Hühneraugen, ohne daran 
zul Schneiden, ſowie die Heilung des alten Froſtes und vers 
wachſener Nägel, übernimmt der Uynferzeichnete. Auch 


verkaufe ich in meiner Wohnung vorzügliche Hühneraus 


gen⸗Pflaͤſterchen und Froſi⸗ Salbe, eiſtere das Stück 

a4 for, das Dutzend a 10 ſgr., und letztere à Kruke 

5 gr. Der Huͤhneraugen⸗Operateur Quednau, 
5 breite Straße No. 403, 1 Treppe hoch. 


755 8 3 
Zu der bevorſtehenden Illumination nehmen wir Bes 
ſtellung an auf; Bi 5 A 
3 mit Talg gefuͤllte Lampen. 
i Schultz & Dammaſt, 
i große Oderſtraße No. 65. 


Zu Misdrey auf der Inſel Wollin iſt am 26ſten Aus 
ust d. 
5 egenen Badehütten ne Damenuhr nebſt Ha⸗ 
ken abhanden gekemmen. Die Uhr ſſt auf beiden Se 
ten mit weißen echten Perlen eingefaßt; daß weiß email⸗ 
licte Zifferblatt hat deutſche Zahlen; die roth⸗braun 
emaillitte Nückſeite hat kleine Bogen von weißer und 
blauer Emaille ringsumher, und in der Mitte ein Bou⸗ 
guet von Blumen, darunter eine weiße; die Rundſeite 
i golden und hat kleine Rippen. Der goldene Haken 
iſt eine Schlange, die am Kopfe drei Grangten hat. 
Wer zur Wiedererlangung dieſer Uhr nebſt Haken be⸗ 
hüllflich ſein und dieſelhe an den Herrn Nathan Levin⸗ 
thal in Groß⸗Stepenitz abgehen wird, dem wird eine 


Belohnung von Zehn Thalern jugeſichert. 


pn Herren Roufleuteuund Schiffern, welche Steine nach 
Riga als 
1 vor An IN te wie auch 
auf meiner Ziegelei abwärts der Oder billiger. 

N er Drews, Bollwerk No. 1100. 


Es wird ein neues Pianoforte für 10-136 Thlr. zu 
kaufen verlangt. Adreſſen nimmt die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion an. DENE — BE N 
Mit dem Schiffe Alexander, Capt. M. Anderſon, 

von Bremen gekommen, iſt an Ordre abgeladen 

* von dem Herrn Carl Aug, Brandt; 

990 

35858—75 3 88 

5 2 Füllfäſſe :: 
Ich bitte den unbekannten Empfänger, ſich recht bei mit 

In melden. 8 Leopoſd Hain, 


36 Gebinde Thran, 


J. in einer der am Strande der Oſtſee zunächſt 


Ar Sm: vorigen Monate hat 
3 


Ballaſt verladen, empfehle ich mein worräthiges 


* 


Es geht das Gerücht, daß meine neuangelegte Waßfet⸗ 


leitung ihren Zweck nicht emſprichl. Wenn dergleichen 


Redensarten mich nun eben nicht chogafren, ſo glaube 


ich es doch denn Rufe des Rohrhielſters Herrn Vogel 


in Gartz fchuldig zu ſein, dem öffentlich zu widerſprechen, 


Ich erkläre daber hiermit, daß dies bon Herrn Vogel 
mit fo vieler Umſicht und ⸗ſo n rich gus⸗ 
geführte Werk, bereits feit 3 Mongten in einem ununter⸗ 
brochenen Beixiebe iſt, daß es ſich gleich von vorne her⸗ 
ein praktiſch vollkommen bewährt bet, und daß ich es 

IJ idermann gerne geſlatte, ſich perſoͤnlich davon zu übers 
zeugen. 8 \ 5 

Unter 
den Herrn Vogel zu einer ſeden Brunnenarheit als einen 
beſcheldenen und umſichtigen Mann öffentlich zu em⸗ 
pfehlen. Der Gutsheſitzer Schleich 

auf Zabelsdorf, = 


KR 
> Musik- Unterricht., \ 

Es wünscht Jemand noch einige freie Stun- 
den mit Unterrichtgeben auf Flöte, Violine 
und Guitärre zu besetzen. Das Nähere Bol- 
lenstrasse No. 788, 2 Treppen hoch, 

* 


CCC 


Ne 


== Zur bevorſtehenden Illuminatios übernehme ich 

bis zum 18ten d. Mis. Auftrage auf Illuminations⸗ 

Lampen, welche 5 Stunden hell brennen. 

„Lampen ſtehen bei mir zur Anſicht. BE, 
3 Theodor Weber, am Heumarkt. 


PR 


2 8 Taler 2 


lich daran kennbar, daß die Vorderfüße ſchwach und er 

in Folge deſſen einen ſchleppenden Gang hat, verlaufen. 

Wer ihn an llecke, Oderſtrate No. 21 in Stertin, wis⸗ 
detbringt, erhält die 8 Thlr. Belohnung. 
Vor dem Ankauf des Hundes wird gewarnt. 


— 


Ein junger Mann von außetholb, der auf einem hie⸗ 


ſigen Comptoir beſchaͤftigt iſt, wünſcht bei einer Familie 
Koſt und Logis gegen eine angemeſſene Vergltung zu 


erhalten. Rellektirende wollen ihre Adreſſe mit a. 8. 
bezeichnet gefaͤligſt in der Zeitungs⸗Expedikion abgeben. 


s 


es 25 - : ge ER 
Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, konnen in 
einer gebildeten kinderloſen Familie in Penſton aufge⸗ 
nommen und kann ihnen auch Nachhülfe in ihren Schulz 
atbeiten gewährt werden. Naͤheres in der Kunſthand⸗ 
lung im Boͤrſengebaͤude. 3 


Ein neues Courſches Pianoforte ig zu 
zu verkaufen Fuhrſtraße No. 748, 2 Treppen hoch. 


: ..- @eldverkebr. - 5 

3800 Thlr., event. auch 4000 oder 4500 Thlr., follen 
ſogleſch oder zum Aften Oktober gegen ſichere Hypothek 
ausgeliehen werden. 3 ö 


Eden fo 1000 Thlr. oder auch 1500 Thlr. zum iſten 


November. . 2 . 1565 
‘Näheres neue Tief No, 1068, zwei Treppen hoch⸗ 


dieſen Umſtaͤnden nehme ich keinen Anſtand, 
* 
* 
* 
N 
* 
2 
* 
* 
* 
* 
* 


Proben: diefee 


Na ae 
5 Monate hat ſich ein brauner Hühnerhund 
mit großes weißen Flecken, mittlerer Große und vorſüg⸗ 


vermiethen oder 


“ 


